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Bonn, 17. Juni 2024. Der 17. Juni ist der jahrliche
Welttag fir die Bekampfung von Wistenbildung und
Dirre. 2024 feiert die Konvention der Vereinten Nati-
onen zur Bekampfung der Wistenbildung (UNCCD)
aullerdem ihr 30-jahriges Jubilaum. Sie wurde 1994
als eine der drei Rio-Konventionen aus der Taufe ge-
hoben. lhre Themen, Land- und Bodendegradation
sowie Durre, liegen im Trend der globalen Aufmerk-
samkeit. Die Schaden werden jedes Jahr alarmieren-
der, auch in wohlhabenden Landern.

Allerdings erhalt die Konvention noch immer nicht die
Aufmerksamkeit, die sie verdient. Vielmehr gibt es
eine Tendenz, die Themen weitgehend im Rahmen
der beiden Schwesterkonventionen zu Klimawandel
(UNFCCC) und Biodiversitatsverlust (CBD) zu be-
trachten und dort zu verhandeln.

€ @ ccBY 4.0license



Welttag fiir die Bekédmpfung von Wiistenbildung und Diirre
Pladoyer fiir eine stédrkere Rolle der UN-Wiistenkonvention

Das ist einerseits begrifienswert, denn diese beiden
Konventionen sind Zugpferde der internationalen Um-
weltdebatten. Aber es wird der UNCCD nicht gerecht
und kann dazu flhren, dass ihre Themen nicht richtig
betrachtet und damit effektiv behandelt werden. Denn
die UNCCD hat einen besonders ausgewogenen
Blick auf die beiden Pole in Umweltdebatten: auf der
einen Seite der Schutz der Umwelt und auf der ande-
ren Seite die Nutzung der natlrlichen Ressource Bo-
den. Die richtige Balance zu treffen ist gerade in die-
sem Fall besonders wichtig, denn von Land und Bo-
den lebt die grofdte Gruppe der Armen und Verletzli-
chen: Ca. 500 Millionen Kleinbauernfamilien mit tGiber
2 Milliarden Menschen in den Landern mit niedrigem
und mittlerem Einkommen.

Die UNCCD wurde vor 30 Jahren als afrikanische
Konvention angesehen. Verwistung galt damals als die
wichtigste Umweltherausforderung des Kontinents.
Schon daraus lasst sich erklaren, dass der Aspekt der
nachhaltigen Nutzung und Wiederherstellung der
Ressource Boden besonderes Gewicht hatte. Klein-
bauerinnen und Kleinbauern hatten und haben in der
Regel keine Alternative zur Landwirtschaft. Die meis-
ten reichen Lander traten der Konvention zwar bei,
um die betroffenen Lander zu unterstltzen, definier-
ten sich selber aber als ,nicht betroffen®.

,Die richtige Balance zu treffen ist gerade
in diesem Fall besonders wichtig, denn von
Land und Boden lebt die grél3te Gruppe der
Armen und Verletzlichen.”

Die Konzentration auf Afrika und dabei auch noch auf
trockene Standorte, die als besonders anfallig fur Ver-
wilstung gelten, hatte zwar den Vorteil einer grol3en
Identifikation der afrikanischen Staaten mit ,ihrer"
Konvention, jedoch erflllte sich die Hoffnung auf be-
sondere Finanzhilfen im Kampf gegen die Ver-
wilstung nicht. So waren bspw. im Zeitraum 2014-
2016 nur knapp 6% der offentlichen Entwick-
lungsgelder (ODA) fuir die Umsetzung der Rio-Konven-
tionen fir Desertifikation markiert, der grofe Rest fur
Klimawandel und Biodiversitat. Diese sehen oft eher
den Schutz der Ressourcen als Prioritat und weniger
ihre Nutzung, die nur ein ,co-benefit* ist.

Die besondere Perspektive der UNCCD auf Schutz
und gleichzeitig Nutzung von Ressourcen zeigt sich
gut im Konzept der Landdegradationsneutralitdt oder

Land Degradation Neutrality (Land Degradation Neu-
trality, LDN). Dieses erkennt an, dass Bodennutzung
nétig ist und zu Degradierung fiihren kann, fordert
aber eine Kompensation durch Verbesserung der Bo-
denqualitat in gleichem Ausmald und auf vergleich-
baren Standorten. Die Erfahrung mit dem LDN-
Konzept lehrt auch, dass es flir die UNCCD und ihre
besondere Zielgruppe sinnvoll ist, von der geogra-
phischen engen Zielorientierung wegzukommen hin
zu einem globalen Anspruch. Denn es wurde mit-
tlerweile von Uber 140 Landern bestétigt, auch von
vielen reichen Landern, die sich unter dem Desertif-
ikationsziel als ,nicht betroffen® definiert hatten. Bo-
denschutz wird mittlerweile als globale Herausforder-
ung anerkannt, er ist im Nachhaltigen Entwick-
lungsziel 15 (Leben an Land) verankert, und die
UNCCD wurde ,Wachter* (Custodian Agency) des
entsprechenden Indikators. Damit hat die Konvention
erstmals globale Bedeutung, was ihr einen enormen
Aufschwung an Bedeutung und Aufmerksamkeit
bescherte und die Finanzierung des Themas durch in-
ternationale Fonds wie die Globale Umweltfazilitat
deutlich erhohte.

Was heifdt das alles fiir die Zukunft der UNCCD und
welche Rolle kann Deutschland spielen? Fur die
Kernthemen Land/Boden und Durreresilienz sollte die
Konvention gestarkt werden, um hier speziell die Ver-
einbarkeit von Schutz und Nutzung zu férdern.
Deutschland hat daflir schon viel geleistet, kdnnte
aber noch mehr tun. Es kdnnte zum Beispiel durch die
Definition Deutschlands und Europas als ,betroffene”
und nicht nur ,unterstitzende* Mitglieder die Basis der
Konvention verbreitern. Es kdnnte die Globalisierung
der UNCCD férdern, indem es sie in andere globale
Foren wie globale Umwelt- oder Entwicklungsfinan-
zierungs-Programme einbezieht. Es koénnte eine
héhere Kernfinanzierung der UNCCD zusagen. Es
kdénnte eigene bilaterale Programme vermehrt in for-
male Kooperationen mit UNCCD wie in der ,Great
Green Wall Initiative” einbringen. Deutschland kann
sich dadurch gleichzeitig Einfluss in einem globalen
Forum sichern, dass angesichts der zunehmenden
Problematik und der wachsenden internationalen Auf-
merksamkeit seine grofRe Zukunft noch vor sich hat,
noch viel Flexibilitdt besitzt und noch nicht so stark
wie die anderen Rio-Konventionen in Verhandlungs-
Marathons erstarrt ist.

Die aktuelle Kolumne ISSN 2512-9074

Zitationsvorschlag: Sen, A. / Banerjee , A. (2024). Pladoyer fiir eine starkere Rolle der UN-Wistenkonvention

(Die aktuelle Kolumne 17.06.2024). Bonn: IDOS
© German Institute of Development and Sustainability (IDOS)

www.idos-research.de x.com/IDOS research

youtube.com/@IDOS researc

Linkedin



file://0-svfil01/departments$/Kommunikation/07_Publikationen/06_Kolumne/13_Anleitungen_Anlagen/www.idos-research.de
https://twitter.com/IDOS_research
https://twitter.com/IDOS_research
https://www.youtube.com/@IDOS_research
https://www.youtube.com/@IDOS_research
https://de.linkedin.com/company/german-development-institute-deutsches-institut-f-r-entwicklungspolitik-die-
https://de.linkedin.com/company/german-development-institute-deutsches-institut-f-r-entwicklungspolitik-die-
https://www.wbgu.de/fileadmin/user_upload/wbgu/publikationen/hauptgutachten/hg1994/pdf/wbgu_jg1994.pdf
https://www.wbgu.de/fileadmin/user_upload/wbgu/publikationen/hauptgutachten/hg1994/pdf/wbgu_jg1994.pdf
https://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjY8ba-_r6GAxU3RvEDHTxPDoYQFnoECA8QAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.unccd.int%2Fsites%2Fdefault%2Ffiles%2Fsessions%2Fdocuments%2F2019-01%2FICCD_CRIC%252817%2529_INF.3-1900624E.pdf&usg=AOvVaw2BgX6z7B-kaHMLWyDeLaO6&opi=89978449
https://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjY8ba-_r6GAxU3RvEDHTxPDoYQFnoECA8QAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.unccd.int%2Fsites%2Fdefault%2Ffiles%2Fsessions%2Fdocuments%2F2019-01%2FICCD_CRIC%252817%2529_INF.3-1900624E.pdf&usg=AOvVaw2BgX6z7B-kaHMLWyDeLaO6&opi=89978449
https://www.unccd.int/our-work/ggwi
https://www.unccd.int/our-work/ggwi

	10BWelttag für die Bekämpfung von Wüstenbildung und Dürre 
	9BPlädoyer für eine stärkere Rolle der UN-Wüstenkonvention 
	1BMichael Brüntrup
	0BGerman Institute of Development and Sustainability (IDOS)
	2BBonn, 17. Juni 2024. Der 17. Juni ist der jährliche Welttag für die Bekämpfung von Wüstenbildung und Dürre. 2024 feiert die Konvention der Vereinten Nationen zur Bekämpfung der Wüstenbildung (UNCCD) außerdem ihr 30-jähriges Jubiläum. Sie wurde 1994 als eine der drei Rio-Konventionen aus der Taufe gehoben. Ihre Themen, Land- und Bodendegradation sowie Dürre, liegen im Trend der globalen Aufmerksamkeit. Die Schäden werden jedes Jahr alarmierender, auch in wohlhabenden Ländern.
	3BAllerdings erhält die Konvention noch immer nicht die Aufmerksamkeit, die sie verdient. Vielmehr gibt es eine Tendenz, die Themen weitgehend im Rahmen der beiden Schwesterkonventionen zu Klimawandel (UNFCCC) und Biodiversitätsverlust (CBD) zu betrachten und dort zu verhandeln. 
	4BDas ist einerseits begrüßenswert, denn diese beiden Konventionen sind Zugpferde der internationalen Umweltdebatten. Aber es wird der UNCCD nicht gerecht und kann dazu führen, dass ihre Themen nicht richtig betrachtet und damit effektiv behandelt werden. Denn die UNCCD hat einen besonders ausgewogenen Blick auf die beiden Pole in Umweltdebatten: auf der einen Seite der Schutz der Umwelt und auf der anderen Seite die Nutzung der natürlichen Ressource Boden. Die richtige Balance zu treffen ist gerade in diesem Fall besonders wichtig, denn von Land und Boden lebt die größte Gruppe der Armen und Verletzlichen: Ca. 500 Millionen Kleinbauernfamilien mit über 2 Milliarden Menschen in den Ländern mit niedrigem und mittlerem Einkommen.
	5BDie UNCCD wurde vor 30 Jahren als afrikanische Konvention angesehen12T. Verwüstung galt damals als die wichtigste Umweltherausforderung des Kontinents12T. Schon daraus lässt sich erklären, dass der Aspekt der nachhaltigen Nutzung und Wiederherstellung der Ressource Boden besonderes Gewicht hatte. Kleinbäuerinnen und Kleinbauern hatten und haben in der Regel keine Alternative zur Landwirtschaft. Die meisten reichen Länder traten der Konvention zwar bei, um die betroffenen Länder zu unterstützen, definierten sich selber aber als „nicht betroffen“.
	6BDie Konzentration auf Afrika und dabei auch noch auf trockene Standorte, die als besonders anfällig für Verwüstung gelten, hatte zwar den Vorteil einer großen Identifikation der afrikanischen Staaten mit „ihrer“ Konvention, jedoch erfüllte sich die Hoffnung auf besondere Finanzhilfen im Kampf gegen die Verwüstung nicht. So waren bspw. im Zeitraum 2014-2016 nur knapp 6% der öffentlichen Entwicklungsgelder (ODA) für die Umsetzung der Rio-Konventionen für Desertifikation markiert, der große Rest für Klimawandel und Biodiversität. Diese sehen oft eher den Schutz der Ressourcen als Priorität und weniger ihre Nutzung, die nur ein „co-benefit“ ist.
	7BDie besondere Perspektive der UNCCD auf Schutz und gleichzeitig Nutzung von Ressourcen zeigt sich gut im Konzept der 9TLanddegradationsneutralität 9Toder 9TLand Degradation Neutrality9T (Land Degradation Neutrality, LDN). Dieses erkennt an, dass Bodennutzung nötig ist und zu Degradierung führen kann, fordert aber eine Kompensation durch Verbesserung der Bodenqualität in gleichem Ausmaß und auf vergleichbaren Standorten. Die Erfahrung mit dem LDN-Konzept lehrt auch, dass es für die UNCCD und ihre besondere Zielgruppe sinnvoll ist, von der geographischen engen Zielorientierung wegzukommen hin zu einem globalen Anspruch. Denn es wurde mittlerweile von über 140 Ländern bestätigt, auch von vielen reichen Ländern, die sich unter dem Desertifikationsziel als „nicht betroffen“ definiert hatten. Bodenschutz wird mittlerweile als globale Herausforderung anerkannt, er ist im Nachhaltigen Entwicklungsziel 15 (Leben an Land) verankert, und die UNCCD wurde „Wächter“ (Custodian Agency) des entsprechenden Indikators. Damit hat die Konvention erstmals globale Bedeutung, was ihr einen enormen Aufschwung an Bedeutung und Aufmerksamkeit bescherte und die Finanzierung des Themas durch internationale Fonds wie die Globale Umweltfazilität deutlich erhöhte.
	8BWas heißt das alles für die Zukunft der UNCCD und welche Rolle kann Deutschland spielen? Für die Kernthemen Land/Boden und Dürreresilienz sollte die Konvention gestärkt werden, um hier speziell die Vereinbarkeit von Schutz und Nutzung zu fördern. Deutschland hat dafür schon viel geleistet, könnte aber noch mehr tun. Es könnte zum Beispiel durch die Definition Deutschlands und Europas als „betroffene“ und nicht nur „unterstützende“ Mitglieder die Basis der Konvention verbreitern. Es könnte die Globalisierung der UNCCD fördern, indem es sie in andere globale Foren wie globale Umwelt- oder Entwicklungsfinanzierungs-Programme einbezieht. Es könnte eine höhere Kernfinanzierung der UNCCD zusagen. Es könnte eigene bilaterale Programme vermehrt in formale Kooperationen mit UNCCD wie in der „Great Green Wall Initiative“ einbringen. Deutschland kann sich dadurch gleichzeitig Einfluss in einem globalen Forum sichern, dass angesichts der zunehmenden Problematik und der wachsenden internationalen Aufmerksamkeit seine große Zukunft noch vor sich hat, noch viel Flexibilität besitzt und noch nicht so stark wie die anderen Rio-Konventionen in Verhandlungs-Marathons erstarrt ist.
	Word-Lesezeichen
	Überschrift_2
	Überschrift_1
	Datum


